 Kepler Rundgang

Vom Spitz Hotel in Linz-Urfahr in die Altstadt von Linz und zurück

Johannes Kepler (1571-1630) der große Astronom und Mathematiker lebte von 1612 bis 1626 in Linz und verfasste hier zehn wichtige wissenschaftliche Werke zur Astronomie und zur Angewandten Mathematik. Wir nennen davon das Werk „Nova Steriometria Doliorum Vinariorum“

(deutsch: Neue Steriometrie der Weinfässer) vom Jahre 1615, das erste in Linz gedruckte Buch, dessen deutsche Fassung „Auszug aus der uralten Messekunst Archimedis“ (1616), weiters sein wichtiges philosophisches Werk „Harmonices Mundi“ vom Jahre 1619, eine astronomisch begründete Harmonielehre, in dem aber auch das wichtige dritte Keplersche Gesetz der Planetenbahnen enthalten ist und schließlich als vielleicht wichtigstes Linzer Hauptwerk die

„Tabulae Rudolphinae“ (1627), ein Tafelwerk zur Bestimmung der genauen Örter der Planeten,das auf die Grundlagen der Messungen des großen Prager Astronomen Tycho de Brahe (1546-1601) aufgebaut ist.An diesem in Linz schließlich im Jahre 1624 fertiggestellten Werk hat Kepler mehr als zwanzig Jahre gearbeitet. Es wurde von den in aller Welt praktisch tätigen Astronomen sowie von den Seefahrern bereits sehnlichst erwartet. Die Zeit in Graz (1594-1600) waren für Kepler Lehrjahre, in Prag (1600-1612) trat Kepler in Prag in die Fußstapfen von Tycho de Brahe als kaiserlicher Mathematiker, in den vierzehn Jahren seines Linzer Aufenthaltes festigte jedoch Johannes Kepler seinen wissenschaftlichen Ruf als einer der größten Astronomen aller Zeiten.

In Linz gründete Kepler, nach dem Tod seiner ersten Frau Margarete in Prag , mit der Heirat von Susanna Reuttinger aus Eferding eine neue Familie mit sechs Kindern, wobei aber drei aber schon sehr früh starben. Die Familie Kepler hatte in Linz verschiedene Wohnungen, wobei nur das Haus Rathausgasse 5 als historisch gesichert gelten kann. Als gesichert gilt auch, dass er einige Jahre auch in der Hofgasse, die zum Linzer Schloß führt (wahrscheinlich Hofgasse 21), gewohnt hat. In den letzten Jahren seines Linzer Aufenthaltes war Kepler wiederholt längere Zeit von Linz abwesend um seine Mutter in dem gegen sie geführten „Hexenprozess“ erfolgreich zu verteidigen. Im Zuge der Gegenreformation verließ Kepler im Jahre 1626 Linz

Um im schlesischen Sagan in die Dienste des Feldherrn Wallenstein zu treten. Im Jahre 1631 starb Johannes Kepler auf einer Reise zum Fürstentag in Regensburg an einer Lungenentzündung.

Der Rundgang beginnt vom Spitz Hotel, führt an dem Neuen Rathaus der Stadt Linz entlang über die Nibelungenbrücke zum Hauptplatz. Beim Alten Rathaus ( am Turm befindet sich eine „Mond-Uhr“, die bewegt durch die Turmuhr (1659) die augenblickliche Mondphase zeigt) biegen wir in die Rathausgasse ein und stehen nach etwa 50 Meter vor dem Haus Rathausgasse 5, der einzigen heute noch als sicher geltenden Wohnung von Johannes Kepler und seiner Familie während seiner Linzer Zeit. Leider wird das Haus, trotz vielfacher an die Stadt Linz vorgebrachter Vorschläge, bisher museal nicht genutzt. In der Rathausgasse befindet sich auch der Eingang zum Museum „Linz Genesis“ (freier Eintritt) in dem die Stadtgeschichte gezeigt wird und in dem auch über Kepler etwas zu erfahren ist. Am Hauptplatz zurück gehen wir diagonal zur Klostergasse und durch diese zum Alten Landhaus und gehen durch dessen schönes Nordportal in den Landhaushof um dort den Planetenbrunnen aus dem Jahre 1580 zu besichtigen. Der Brunnen zeigt die sieben Himmelskörper, die nach dem Ptolemäischen Weltsystem die Erde umkreisen in kleinen Figuren:

(1) den Mond, als fast nackte Frau, die eine Mondsichel in der Hand hält,

(2) den Merkur, mit geflügeltem Helm und Schild,

(3) die Venus, als bekleidete Frau, als Liebesgöttin mit einem brennenden Herz in der Hand,

(4) die Sonne, als Mann mit einer zackigen Krone und einem Löwen zu seinen Füßen,

(5) den Mars, als Mann in einer Rüstung mit einem Schafbock, 

(6) den Saturn, als Mann der gerade im Begriffe ist ein Kind zu verschlingen

(7) den Jupiter, symbolhaft als oberste Gottheit und als „Regengott“ an der Spitze des Brunnen.

Im Alten Landhaus hatte Johannes Kepler als Landschaftsmathematiker die Aufgabe die adelige Jugend in Privatstunden zu unterrichten. Im Jahre 1625 erhielt er im 2. Stock mit Blick auf die Vorstadt ein Arbeitszimmer zugeteilt von dem er 1626 die Belagerung von Linz durch die Bauern verfolgte. Wir gehen nun vom Alten Landhaus zurück in die Altstadt und über den Tummelplatz hinauf über die Stiege zum Linzer Schloss, wobei wir über die Gartenanlage zur Rückseite gelangen und über das Tor in der einstigen Befestigungsmauer des Schlosses hinaus zum Donaublick gehen.

Auf dem Weg dorthin gelangen wir zum „Kepler Pavillon“, der einst im Garten des Schlägler Stiftshauses in der Landstrasse 16 in Linz stand. Anlässlich der Kepler Feiern im Jahre 1971 wurde er von der Sparkasse Linz hier neu aufgestellt, die Keplerstatue ist ein Abguss der Holzplastik aus der Sternwarte Kremsmünster aus dem Jahre 1780.Die Säulen des Pavillons können, der Idee des Titelbildes der Rudolphinischen Tafeln folgend, symbolisch als die einzelnen Epochen der Entwicklung der Astronomie vor der Zeit von Kepler gedeutet werden. Kepler, als der Begründer einer mittels der Mathematik wissenschaftlich begründeten Astronomie, steht mit einem Buch in der Hand in der Mitte. Der Donaublick entschädigt uns nun für die Strapazen des Aufstieges: Wir haben einen großartigen Blick zum Donautal stromaufwärts (die Donau durchbricht hier die Granitfelsen des böhmischen Massivs) und sehen den mächtigen Donaustrom beiderseits der Stadtteile Urfahr und Linz-Zentrum. Direkt gegenüber sehen wir den Pöstlingberg mit der Wallfahrtskirche, das Wahrzeichen von Linz und weiter die Berge des Hochlandes des Mühlviertels mit dem Haselgraben als Einschnitt für die Strasse über Bad Leonfelden nach Böhmen. Wir kehren nun zurück zum Linzer Schloss und gehen dabei durch das Friedrichstor (1481) durch das Schloss (wenn die Tore offen sind, sonst wieder durch den Garten)

zum Haupteingang des Linzer Schlosses. Dazwischen wäre auch ein Rast im Schloss-Cafe (mit Terassen Restaurant donauseitig am Schloss gelegen) möglich. Wir kehren über die mittelalterliche Hofgasse (in der Kepler auch gewohnt hat) zum Hauptplatz zurück. Über die Nibelungenbrücke
(von 1945 bis 1955 war hier der Eiserne Vorhang) kehren wir schließlich zum Spitz Hotel zurück.

Gehzeit 60-90 Minuten

Zusammengestellt exklusiv für das Spitz Hotel von Dr. Franz Pichler, Professor Emeritus, Johannes Kepler Universität Linz unter Benutzung des „Führer zu Johannes Kepler-Stätten in Linz“, privates Manuskript von Konsulent Johann Plasser.

